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X (Ehedocumente proteſtantiſchen
aus Bahyern bei Eingehung einer Ehe mit ſeiner ka
tholiſchen Schwägerin aus Ungarn.) Wilhelm M., Cvan:
geli C., itwer, nach Ortenburg in Bayern heimatberechtigt,
will ſich mit Johanna aus Siglos In Ungarn, ſeiner ledigen
Schwägerin, verehelichen nd erſucht Vornahme der Trauung.
Welche Documente benöthigten die Ehewerber?

Da die Brautleute ſehr QArm ſo nahm ſich die St Vincenz⸗
Conferenz und beſchaffte: das Wohnungszeugnis beider, die
Taufſcheine des Bräutigams und der raut, den Trauungsſchein
erſter Ehe des verwi  eten Bräutigams vom arramte Neukloſter,

den Todtenſchein der Gattin erſter Ehe, die königl. bayeriſche
Wiederverehelichungs⸗Erlaubnis von Vilshofen, wozu der Heimat⸗
ein und ein Militärdocument, owie der Nachweis des Aufgebotes
Iu Oeſterreich benöthigt wurden, das ungariſche Ehecertificat der
raut, Wozu der Heimatſchein benöthigt wurde; fertigten die
Brautleute den Vertrag ber die atholiſche Kindererziehung aus

Mit ſämmtlichen Documenten wandte ſich die Conferenz an das
hochwürdigſte fürſt⸗erzbiſchöfliche Ordinariat Wien Um Erlangung

EL Dispens Ab impedimento affinitatis und mixtae religionis
owohl kirchlich, Dte ſtaatlich, mͤm Dispens vom weiten und ritten
kirchlichen nd auch ſtaatlichen Aufgebote, nd 11 den Verkünd⸗
ein des Competenten evangeliſchen Pfarramte beſorgte der Bräu⸗
tigam alſo Actenſtücke.

Director arl KraſaWien, Pfarre ieden.

XVI (Wer hat das Recht, bei Delegationswege
vorgen  n Trauungen den Trauungsſchein 6s
zuſtellen 2) Dieſe rage iſt klar und eſtimm gelöst durch einen weiter
unten wörtlich angeführten Erlaſs des ohen Miniſteriums des
Innern Im Einvernehmen mit dem Miniſterium für Cultus nd
Unterricht. Das Wiener Diöceſanblatt vom ahre 1882 gibt nämlich
In dieſer Angelegenheit auf Ctte 238 und 239 folgendes ekannt
„Die Statthalterei hat mit vom September
1882, folgendes anher mitgetheilt: Es ind Zweifel
aufgetaucht und beim Miniſterium für Cultus nd Unterricht
Aufklärungen darüber angeſu worden: Von welchem Seelſorger
bei Im Delegationswege vor  m  en Trauungen die Eheſ

ießung
mit Reihezahl 3u matrikulieren und demnach der Trauungsſchein
auszuſtellen ſei? Im Hinblicke auf das erhobene praktiſche Be⸗
dürfnis einer beſtimmten Richtſchnur in dieſen Beziehungen hat
ſich das Miniſterium de Innern Im Einvernehmen mit dem

Miniſterium für Cultus und Unterricht beſtimmt gefunden, mit
dem Erlaſſe vom Auguſt 1882, 1884, folgendes
anzuordnen
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Bei der Matrikulierung von Ehe  ießungen, die Iim Delegations⸗

wege In einem ritten Seelſorgeſprengel, welchem keines der beiden
Brautleute angehör ſtattfinden, haben die Seelſorger einen ähn⸗
lichen Vorgang 3u beobachten, wie ſolcher Im 18 der Miniſterial⸗
Verordnung vom Uli 1868, R.⸗G.⸗Bl 80, In Ueberein⸗
immung mit den beſtehenden Geſetzen vorgezeichnet wurde iſt
aher eine Eheſt

ießung Iim Trauungsbuche der Delegierten⸗
Seelſorge mit fortlaufender Reihezahl Unter Beziehung des Dele—
gationsſchreibens des ordentlichen Seelſorgers nd Angabe dieſes
letzteren einzutragen und dem delegierenden Seelf binnen acht
Tagen anzuzeigen.“

Dieſer letztere Abſatz des Miniſterial⸗Erlaſſes enthält die irecte
Antwort auf die Sub geſtellte rage Es hat alſo der delegierte
Seelſorger die Eheſ

ießung mit Reihezahl matrikulier unddemnach auch den Trauungsſchein auszuſtellen.

Das Diöceſanblatt chließt die Mittheilung üher diefen Gegen⸗
an mit den Worten: „Hievon werden die wohlehrwürdigen Herren
Matrikenführer. zur genauen Darnachachtung imn enntni
geſetzt

Anmerkung der Redaction. Darnach iſt die m Vũ  ahrg 1891,
Heft III. Ette 757, gebra  e Otiz zu ergänzen, reſpective richtig
3u ſtellen.

oggnitz. Pfarrer Richard Wetz elberger.
VII (Kann ein zur Uebernahme etne

ſeelſorgerlichen mnite verpflichtet verden Der Biſchof
von Fréjus richtete wegen Prieſtermangels die heilige Concils⸗
Congregation die itte, Um die ſchon dem Erzbiſchof von

bulbuſe

Mai 1884 gewährte Vollmacht, berufsfähige und jeden mite
ledige rieſter Unter dem Gehorſame, auch wenn nöthig, unter An⸗
wendung von Cenſuren, zur Uebernahme unbeſetzter Seelſorgsſtationenoder Kaplanſtellen wingen

Obwohl die canoniſchen atzungen dem Clerus eine angemeſſeneFreiheit wahren und ihn keineswegs den lſchofen e die Regularenin die Hände threr Oberen, zur beliebigen erfügung überlaſſen, 10ſogar feſtſetzen, daſs die Eriter von den Ordinarien zu einer im
Recht nicht angegebenen Dienſtleiſtung nicht verhalten werden können(ex CAD Quia COgnovimus 6 CausS. 10 .0 CUIII Fagnano III 2Conquerente De Off. 0d t Barbosa Processio II.
IN (COlleet. AP decr.), ſo hat dieſe Beſtimmung doch keine aus⸗
nahmsloſe Geltung. Es iſt im Gegentheil unumſtößli gewiſs, afarbeitsfähige und jeden ledige rieſter, ſo oft EeS die
Nothwendigkeit und das Gemeinwohl verlangen, von den Ordinariengenöthigt werden können, ſich thätig In der Seelſorge zu verwenden,und die heilige Concils⸗Congregation hat dies mehrmal anerkanntund ausgeſprochen. (Siehe die conſtanten Entſcheidungen Urbevetana


